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Seelsorge al MIT a(olo < TUn

]

Als AssistenTtiIn er Universitä un als Stlpendienbeitreuerin für StTudie-
rencde CUS Ost(Mittekuropa gehö sSeelsorge MI meIner) UnmmHel-
aren Heruftlichen Tatigkeiten. FS ergeben SICH annn UNG WÜONrN leferge-
en Gespräche mMT Kolleginnen UNGd Kollegen, mMT S5Tudlierenden be!
Semmnaren Un Diplomarbeitsbesprechungen) der den Stipendiatinnen
UNG Stlpbendliaten offmals anknupfend oraktische Proble-
IN  — WIe Isum, Anrechnung VOT)] T1udien CUS dem Ausland der ANIEISS-
HSA Ger Zwischenberichte die SIE lefern Inen eigenen der INne
eligene Zeit gIbft S MN meIMnNEeN unmIHelbaren Arbeitsfel GGTUr MC Zt
die gesamtTte Gkulta Dezogen IT S gelegentlich gemeInsame iturgie
(FakulfatsgoffesdiensTt, Veranstaltungen des enTrums fur Iheologliestudie-
rende UNG IM Priesterseminar).

WKXEIGTIV Nen UNG Chne!ll wurde Iecn V  < Teilnehmernnen UNG ellneN-
[NelT) der Iheologischen Kurse n Wien angeftfragrt. eC Doppelstunden
Pastoral  eologie stehen GufTf dem Stun der inTeressierTen Pean-
sioniIsten, Hausfrauen, Ordenslieute er angehenden Diakone der
SeMeINdereferenNTINNeEN In den Vorlesungen OT DE  — CcNnne!ll el
Glaubensfragen, uber Kirchenbilder (Sottesbildern S50 IST tefer-
gehender esprächsstoff fur die Tunden UNG UuCN IM Finzel-
gespräc fur die Pausen der IM AÄAnschluss dıe Prüufungen.

S genrt Dersönliche erufung, aIas WOIS SOM JeTZT Onkret MACDTA

eInen enscnNnen WIIl! (Ausbildu In gelstlicher Begleltung, ENgAgeE-
menT n Krankenhausseelsorge, Ordenselntriit Verbleaiben IM rester-
GMT er MSR
FS gehrt den eigenen, autThentIsche Weg In die Zukunft (Für
MARNSHEe Studieren GLS Ost(Mittehkuropa USD die senr KONkre-
je re ISn n memne Heimatdiozese zuruück, MIT allen finanzliel-
en UunNnd strukturellen Belastu UNG Herausforderungen”? leg mMeIl-

AuTgabe IM Umbau IC der Wende:i? der eg meme Zukunft
IM esten 7.B nier Gls „Bruckenbauer zwIiIscAhen (IsTt UNG West C
Tg seln’?)
FS geNnrt Glaubensinhalte (Was el eigentich en In Füulle “ ?)
FS gehrt den Umgang MT dem eigenen KOrper UNG @85 Erle-
nen V  z FrOTIK UNG Sexualitat



PrIVGT ergeben sich Immer wieder Gespräche eligion, WeT1/ die
euTe erfranren, SS IS Iheologin in er Je]| Diskussion ber die
Kırche GaucHhenNn WESA FHragen Guf

Wie eIß ICS WOIS (für IS ICHTIO ST”? Was meIne Aufgabe IST?
Wiıe lebe IC Spiritualifat?

In InTerviews MIT (Ehe-)Paaren, VOT) enen der INne Te!ll Christlich IST Gel
andere nicht-religiös, Aaucnten mehrfach FHragen QUufT CGSn dem eigenen
Missionsauftrag, GEn Gdemm Hell des anderen („Was IST acn dem 10°
OoMmMEe ICN In den Himme| UNG ST AT |DIe AuseinanderseTzZung fuhrt
VIeITGC eINneN) Yingen mMT (SOTT Z FINDBrechen religiÖser In  ITI
(Was Gls senr ambivalenrt erleht wird!) UNG Z N ENTWICKIUNG eIner
Quthentischen Gotfesbeziehung.
Er gIbT die Seelsorge, die ICN S@IDST earfahre

Wie mMır IM Beschreiben meImMnNEeT eigenen ahrung UNG PraxIis EUTIIC
WIrd, ACT Seelsorge fur ICN senr Je]| mMIIT Hragen TUn Seelsorge IST annn
notwendlg, WefT1/) en Mensch GTUr en ST diıe eigenen | ebensentT-
scheldu  en dıe offnungen, die Sehnsuchte die EntTtäuschungen UNG
Verl die rmTtatllonen SC UT dem Hintergrun eInNner religiösen
Dimension deuten Seelsorge IST er Versucn, ern Ineologisc
deuTten NnTer den uge es en (Um CGS konnen,; IST SAl
WeQCer INne VerrGuTtTe BezieNUunNnG eIner Person nofwendig der INne
senr NoNe Sensibilitat fur dds, WOIS andere enscnen DewegQgT.)

Seelsorge IST U annn hilfreich WefTIC/ der/die Seelsorger!n Tre| IST. den
anderen enscnen gelten assen (mMit allen Erfranhrungen WG neurell-
glösen, fernostlichen, esotTerischen, fundamenTallistischen DeutTungsan-
saTtzen) UNG WefT1C) der/aie Seelsorger!n gleichzeiltig S@IDST n elner TIrag-
fahligen Beziehung Ar SOM Jest] Christ! ST MIT allen Bruchen UNG
Wustenwanderungen, die $ In dieser BezliehunGg @|| UNG CGS uer AMIE
Tellen KONN

S ST meIne Dersönliche ahrung MAENCAMG WeN noTwendIg
UNG neilsam, S MT QIner Autoritat Heall Zzuzusprechen,
die IS die eligene ST die eInen Gls ADe geschenkt IST (durch Beru-
TUuNg TE Beauffragung der Ure eihe) DG genTt s Onkreft n der
BeichTtTe al menr UNN Verstehen ondern U  CN Deuten CGrX EIN-
C(Iranen In eInen Heillsplan ean LOS-5SP  SM (Das KaNNn UCR In DUNKTU-
allen BeQ  en STW IM Beichtstuhl geschehen. IST Der vorbereitet
UNG naCNDereITeT ur Gespräche MT anderen.)



IC versuche, beispielswelse urfese CGS AngeboTt eINes Seminars SOolldag-
NTG mMT religiös uchenden  A Sensibilitat OTG rragen en
ST durfen zweilfeln en

Ergebnisse CIUS Interviews dem, WOIS NnicChTt-religiOse enscner
„glauben UNG suchen
ExXxemplarische Interviews MIIT Jugendalichen daruber, WOS fur SIe Kell-
glon Sa WOIS SIEe suchen UNG WOS SIEe SICN VOT) KIırche erwartTen
NKeflexion ber rwachsenenkatechumenGT UNG ISSION (ZB ber
Erfrahrungen @IuS afrikanıschen ememmnden, (CAUIS gelstichen
ewegungen, angesicChts gemischf-religiöser -amlilien)

WAas MAC Seelsorge ZAT Seelsorge”?
IST Seelsorge ernbar der INne abe die der/die INne NOaT der/die
andere e UNG die SICH, alls vorhanden, enTIalTen Gsst? Ist SIe Q1-

Tneologische Grundkompetenz”?)
Was SING Parallelen UNG WUmtrerschiede zwischen Einzelseelsorge UNG
Gruppen-/Gemeindeseelsorge”? SIN WIT fixXxierTt Guf Einzelseelsorge”?
IST Iheologie lehrende UNd zugleic lernende Seelsorge‘”?


